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Ankündıgung
„Miıt tıefer Freude un ewegung kündıge ıch heute eıne außerordentliche
ollversammlung der Bischofssynode dıe VO T November bıs Z

Dezember dıieses Jahres stattiiınden 11 c Mıt dıeser Erklärung über-
raschte aps Johannes Paul I1 dıe kırchliche und weltliche Offentlichkeit.
Er benutzte aır 1eselbe Gelegenheıt, bel der aps Johannes
26 Fe das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl angekündıgt hatte den
aben  ıchen (jottesdienst In der asılıka St Paul VOTI den Mauern Roms AaUus

nla des Abschlusses der Gebetsoktav für dıe Einheıt der Chrısten. Er
nß zugleıc dıe Au{fgabe, dıe dieser außerordentlichen Vollversammlung SC-
stellt Wd  Z 5  WEC dieser Inıtıatıve Ist nıcht NUL, ZWanzıg Fe nachSC
des 7weıten Vatıkanıschen Konzıls seiner gedenken, sondern auch und VOT

em
Jene außergewöhnlıche tmosphäre kırchlicher Gemennschaft wieder le-

bendig machen, dıe dıe ökumeniısche Versammlung in der gegenseıltigen
eilnahme den Leıden und Freuden, den Kämpfen und Hoffnungen, dıe
ın den verschıiedenen Teılen der Welt Z Leı1ıb Chrıstı gehören, gekennzeıch-
netlt hat;

Erfahrungen un Informatıonen über dıe Anwendun des Konzıls 1m Rah-
MCn der Unihwversalkırche und der Te1  ırchen auszutauschen und vertiefen:

dıe weıtere Vertiefung und ständıge Ekınbringung des 7 weıten Vatıkanums
In das en der Kırche auch 1m Licht der Erfordernıisse fördern.“

orbereıtung
DIie Zeıt der Vorbereıtung WarTlr für diese Synode außerst Nnapp bemessen.
Am März unterzeıchnete Kardınalstaatssekretär Agostino Casaroliı das OT=-
izielle, den damalıgen (Generalsekretär der Synode, Erzbischof Joseph
omko., gerichtete Eınberufungsdekret. ach einer Sıtzung des 5Synodenrates
(14./15. arz wurde prı eın Schreıiben A dıe Vorsitzenden der Bı-
schofskonferenzen und dıe anderen Miıtglieder der Synode gerichtet, dem eın

mıt vier allgemeınen und NCUN besonderen Fragen ber dıe nachkonzIı-
llare Entwiıcklung In den Te1  ırchen beigefügt WAaTl. Dıie allgemeınen Fragen
lauten:

Was ist geschehen, damıt das Konzıl bekannt, treu ANSCHOMM und ın
dıe Jat umgeselzt wurde”?

elche posıtıven Ergebnisse hat das Konzıil 1mM en der Kırche Ter Re-
9100 gezeıtigt ?
en sich ırgendwelche Irrtümer der Mißbräuche bel der Auslegung

und Durchführung des Konzıls eingeschlıchen, und warum? Was ist gesche-
hen der bleibt tun, S1e abzustellen?



elche Schwierigkeıten hat CGS be1l der Durchführung des Konzıls eReben,.
auch 1im 1n  C auf NCUEC Erfordernisse, dıe sıch AUS den veränderten Zeıt-
umständen EKLEDEN“ Was soll ach SC der aqaußerordentlichen Sıtzung
der Synode rer Meınung nach angeordnet werden, damıt weıtere Ort-
schrıtte gemä (rJe1lst und Buchstabe des Konzıls emacht werden?

Die LICUN spezlellen Fragen bezogen sıch auf ıe einzelnen Konzılsdokur-
men woDbel jedesma nach den posıtıven und negatıven Auswirkungen,
nach den aufgetretenen Schwıierigkeıten und nach Anregungen für eiıne t1efer-
greiıfende Durchführung des Konzıls efragt wurde. ugleıc wurde dıe Auf-
merksamkeıt auf das zentrale ma der Kırche als (Gemeininschaft (commu-
N10, koinon193) elenkt und dıe Bedeutung der vier großen Konstitutionen
ber dıe Kırche (Lumen gentium), dıe Liturgie (Sacrosanctum Concilium),
dıe UOffenbarung (Dei Verbum) und dıe Sendung der Kırche In dıie Welt (Gau-
1Um el ‚DEeS als Schlüssel Z Verständnıs der anderen Dekrete und E
rTuNscCH hervorgehoben.
Die Stellungnahmen hätten DIS ZU September beım Generalsekretarıat
eingereicht werden sollen., eıne rechtzeıtige Zusammenfassung für dıe
Vollversammlung ermöglıchen. 7Zu diıesem Zeıtpunkt hatten aber erst 15
der 136 mpfänger des Fragebogens geantwOTTeL; eıne Woche VOT Begınn der
Synode Wal hre ahl auf 5 gestiegen. Ille dıese Antworten konnten noch
be1l der Zusammenfassung berücksıchtigt werden.

Teilnehmer
Als vo  erechtigte Teiılnehmer gehörten der außerordentlichen Vollversamm-
lung 166 Miıtglieder A und ZWeIl Drittel VO ihnen Vorsıiıtzende
der natıonalen oder regıonalen Bıschofskonferenzen Hınzu kamen 14 Vertre-
ter der Ostkırchen, dre1 Generalobere, 24 Kardınäle un Erzbischöfe der rO-
mischen Kurıe, Z VO aps berufene Synodalen und der (Generalsekretär.
In dieses Amt wurde prı dieses Jahres Erzbischof Jan chotte
CIT'C. M berufen, achdem der bisherige Sekretär, Erzbischof omko. Z
Präfekten der Propaganda ernannt worden Wäl. Im Gegensatz eıner OT-
dentliıchen Vollversammlung, In der dıe Biıschofskonferenzen Je nach Stärke
mıt einem bıs tfuntf Bıschöfen vertrefen sınd (dıe Bundesrepublık Deutschlan

mıt re1ı nehmen eiıner außerordentlichen Sıtzung 1U dıe Vorsıtzen-
den VO  — Rechts teıl Das verleıiht den Jungen Kırchen der Drıitten Welt
eın erhöhtes Gewıicht Denn während dıe europälschen Bıschofskonferenzen
auf der ordentliıchen Vollversammlung 19853 mıt 472 Biıschöfen vertreten
ICH, kamen dieses Mal 1L1UT Za davon 15 AdUus dem Westen, 1NCUN AdUuSs dem
Osten Europas Afrıka ingegen 7a 52 Asıen 15 Bıschofskonferenzen,
diıese beıden Kontinente also Tast dıe Hälftfte! Von den 24
amerıkanıschen Koniferenzen vertreten Z die Katholiıken Lateinamerikas.
Hınzu kommen noch vier Konferenzen AUus dem Raum des azılıks Diese
Zahlen lassen dıe starke Präsenz der Kırchen der Drıtten Welt In der 5Synode
erkennen. In den anderen Gruppen dıe Missıonskırchen allerdings



nıger stark vertreten Immerhın befanden sıch den Offizıialen der rO-
mıschen Kurıe dre1ı Lateinamerıkaner, 7Wel Afrıkaner und eın Asıate,
den ViC) aps berufenen Miıtglıedern vier Lateinamerıkaner, vier s1iaten
und eın Afrıkaner. Bedenkt INan noch, daß eiıner der Generaloberen hılenı-
scher Staatsangehöriger ist, eın anderer viele G 1mM Lıbanon gelebt hat,
erg1bt sıch folgendes Gesamtbild in der /usammensetzung dieser Synode:
Die Vertreter der Ostkırchen machten 10,3%., dıe Luropäer und Nordameriı-
kaner eın Durittel SS AUS DiIie Synodalen Afrıkas. Asıens, Lateınameriı1-
kas und ()zeanıens ingegen stellten mıt 56°% eINne deutliche eCeHTREN Eın
Vergleıich mıt iıhrem prozentualen Anteıl beım Konzıl, schwarze 1Sscholie
noch eiıne seltene Ausnahme ıldeten. beleuchtet schlaglıchtartıg dıe innerT-
kırchliche Entwiıcklung der etzten ZWanzıge auf dem Weg VO  z eıner
ropäıischen eiıner unıversalen Kırche

Übrigens hatte 1UT etwa eın Drittel der Synodalen Konzıl, wenıgstens
der etzten Sıtzungsperliode, teılgenommen.
hne Stimmrecht, aber als AZeuZeEn des Konzıls“ dieser Vollver-
sammlung 15 „besondere (Jäste“ eingeladen worden, die das Konzıl IntenNsIV
mıterlebt, ZTeıl entscheıdend mıtgestaltet hatten. Dazu gehörten dıe
Kardınäle Ön1g, Volk, SIir1. Suenens. Altfrınk (der allerdings Eirkran-
kung nıcht kommen konnte), ferner einıge der Konzılstheologen, darunter
Hans Urs VO Balthasar, und AaUus den Reıhen der Konzılsbeobachter Max
IThurıan VO 1Taıze.
Als (jäste der Synode auch zehn eobachter (observatores) der ande-
ICH chrıstlıchen Kırchen und kırchliıchen (GGemennschaften eingeladen worden,
dıe In einem spateren Abschnıtt vorgestellt werden sollen, SOWIE 15 HOLE
(auditores audıtrıices), darunter sieben Ordensleute. dıe ebenfalls spater g -
nann werden sollen, und acht Laıen, ihnen Chıara Lubich, (Jründerın
der Focolarını., und als Vertreter des deutschen Sprachraums Hermann-Jo-
seph Grossimlınghaus, Vorsıtzender der Arbeıtsgemeıinschaft der Katholi-
schen Deutschen Studentenverbände.
Bel den Plenarsıtzungen der 5Synode führte der aps als aufmerksamer Z
hörer den Vorsıitz, delegierten Präsıdenten (und Moderatoren) hatte CX dıe
Kardınäle John Krol, Erzbischof VO Phıladelphia/USA, Joseph alula, ErZ-
bıschof VO Kınshasa/Zaıre., und Johannes Wiıllebrands, Präsıdent des FEın-
heıtssekretarıats, berufen Berichterstatter Wal ardına OdIrıe Danneels,
Erzbischof VO Mecheln-Brüssel, Spezlalsekretär Prof alter Kasper, uD1N-
SCH Auf diıesen beıden lag dıe Hauptlast der Arbeıten, be1l denen S1e Von
eıner Gruppe VO ZWO Professoren AUuUsSs verschıiedenen Sprach- und Kulturzo-
1E  = unterstutzt wurden.
Dıie Synode Ist offensıchtlıch auf eın Interesse der Massenmedien O_
Ben Im Pressesaal des Vatıkans hatten sıch über 600 Reporter VO  — Presse,
Funk und Fernsehen angemeldet Als Verbindungsmann den deutschspra-
chıgen Journalısten WarT Mons. Rıchard athes este worden.



Eröffnung
DIie Synode wurde Chrıistkönigsfest, 25 K, mıt einem feıerlıchen (Jottes-
dıenst eröffnet, für dessen außeren Rahmen bewußt auf dıe Iradıtiıon des
Konzıils zurückgegriffen wurde: der aps ZUS mıt den Kardınälen, Bıschöfen
und anderen Teılnehmern der Synode In langer Prozession ber den Peters-
platz In dıe asılıka eın DiIe Arbeıten begannen folgenden Jag mıt einem
Grußwort des Kardınals Krol, der noch eıiınmal den Sınn und die Aufgabe dıe-
SCT Synode unterstrich: „Der aps hat uns nıcht zusammengerufen, eın
Mını-Konzil felern oder das I1 Vatıkanısche Konzıl abzuändern oder
korrigleren, sondern dıe außerordentliche Erfahrung der kırc  iıchen (rie-
meı1inschaft HIICUu erleben, dıe das I1 Vatıkanum ausgezeıichnet hat Er hat
uns zusammengerufen, u11l dıe Möglıchkeıt geben, gemeiınsam rfah-
runNngcCch arüber auszutauschen. inwıewelıt WIT dıe Beschlüsse des Il Vatıka-
MUINS INs en der Kırche übersetzt aben, un dıe Verwirklıchung des
Konzıls den Anforderungen VO Kırche und Welt UuUuNsScCICTI Zeıt anzupassen.”
Danach gab der Generalsekretär der Synode eınen Berıicht ber dıe Vorberel-
tungsarbeıten. Höhepunkt dieser ersten Plenarsıtzung WarT das Zeugnı1s des
s4]ährıgen Kardınals Gabrıel Garrone, eiınes der „Archıtekten“ des Kon-
zıls, dem dıe Aufgabe geste WAÄdl, „Irgendwıe dıe außergewöhnlıche Atmo-
sphäre kırc  ıcher (Gemeninschaft wıeder aufleben lassen., welche dıe Sıt-
zungsperi10oden des Konzıls bestimmte‘“. In der lat heß der In Lateın verlesene
1R mehr aber noch das französısche rıgına etiwas VO Ge1ist un ıma
des Konzıls lebendig werden. Der ardına umschrıeb dıe „herrlıche TTalh-
Tung VO  =} einziıgartıger Eindringliıchkeıit un Qualıität“ mıt folgenden Worten:
„SIeE WaT nıcht einfachhın eıne aCcC des Ge{fuüuhls, sondern eıne Tiefen-
erfahrung 1m Herzen WIE 1m Geianste. [)Das Konzıl ng In Ungewıßheıt d  9 hatte
se1ıne schwıer1ıgen Augenblıcke, suchte sıch tastend seınen Weg Dıiıe Freude,
dıe CS umfıng, Warl nıcht leichttertiger Optimısmus; S1€e kam AUS der el
nährte sıch der täglıchen Feler der Eucharıstıie. erquoli AUus dem egen-
stand der Arbeıt selbst Die Erfahrung des Konzıls wurde ZuT Erfahrung le-
endıgen aubens, ausgespannt in der 1e Es andelte sıch für das
Konzıl nıcht darum, IICUC ınge erfinden, sondern ernend begreıfen,
Was CS schon wußte Nıchts Neues, doch alle ınge erneu das ıst In der Tlat
das Zeıiıchen des auDens  CC

Bılanz und Ausblick
nschlıeßend verlas ardınal Danneels dıe Zusammenfassung der beiım SEe-
kretarlıat eingelaufenen Antworten auf den Fragebogen. DIie Bılanz der DOSI-
t1ven und negatıven Entwiıcklungen ın den etzten ZWanZzıg Jahren gab CT

wıeder: „Es WAarT eiıne Zeıt CHOTIHNEI mbruche un: umfassender Erneuerung
dank unschätzbarer ühen, Eınsatz und ıllen VO zahllosen Män-
NEeIN un Frauen, denen zutie{fst ank ebührt. DiIie Berichte zeıgen,
daß dıese Erneuerung VO der überwiıegenden eNrza der Katholiıken In
der SanzZcCh Welt als eıne posıtıve Entwicklung akzeptiert wurde. Im Glauben



sehen WIT dıes als Zeichen der Gegenwart und Wırksamkeıiıt des eılıgen (Jje1-
sStes Eın Unterschıe sollte emacht werden zwıschen den Dokumenten und
der (Geschichte der Ergebnisse des Konzıls Es Wware tfalsch pOStL
Concılıum CI SO propter Concılıum Wel1 CS nach dem Konzıl geschah, SC -
SC CS des Onzıls). DIe Kırche ebht In der Geschichte un WarTrT ıIn
den etzten ZWanzıe Jahren inneren und außeren Bedrängnissen unterwortiten.
Es g1bt IC und Schatten in diesen Jahren Wır können posıtıve un NCQaA-
t1ve Phänomene verzeichnen. Es ist wıichtig, beıdes zusammenzusehen un
jede orm VO  — Schwarzweißmalerel vermeıden.“
In eıner nüchternen, realistischen Bestandsaufnahme wurden In den eiınzel-
IC  = Bereıichen posıtıve und negatıve Entwıcklungen beım Namen geNaNnNT.
ESs Ist verständlıch, daß el dıe lıturgische Erneuerung eınen breıten Raum
einnahm. #SIE wurde 1mM ogroßen und SaAaNZCH ın der Kırche DOSItIV aufgenom-
IN  S Ihr Hauptresultat ist ohl dıe aktıve Teılnahme An den Sakramenten.,
VOT en Dıngen der Eucharıstıie. DiIe 1CUC Leseordnung ermutıigte eıner
umfassenderen und t1eferen Befassung mıt der ChTri4. ugleıc wurde aber
auch beklagt, dalß dıe Liıturgiereform manchmal hne zureichende Vorbere1-
(ung eingeführt wurde und eine rein außerliche Anderung oft nıcht eiınem
vertieften Verständnıis der Liturgıe eIührt habe „Gelegentlich zeıgt sıch
auch Wıillkür un Subjektivismus. Eınıge Priester sıch offensıchtliıch
nıcht genügen bewußt, daß dıe Liturgıe nıcht USUTuUuC persönlıcher TOÖOM-
migkeıt Ist, sondern der OTITIeNTlıche (Jottesdıienst der Kırche.“
Eıne vertiefte Begegnung mıt dem Wort hat be1ı vielen Gläubigen eıner

Spiırıtualität eführt un wichtige Impulse A0 Erneuerung der 1Iheolo-
o1e, der Predıigt und der Evangelısıerung egeben. Andererseıts gab CS Pro-
leme hınsıchtliıc der Auslegung der eılıgen chrıft uch dıe Vermittlung
des christlıchen aubens, besonders die üngere Generatıon, stÖßt auf
Schwılerigkeıten, nıcht zuletzt deswegen, weıl viele Christen sıch auf eiıne Teıl-
ıdentifikatıon mıt der kırc  ıchen CRr besonders 1m Bereıch der Oral-
theologıe, beschränken
DIe Bıschofskonferenzen begrüßten allgemeın e1n Verständnıiıs der Kır-
CHe.: In der alle , besonders auch die Laıen. bereıt sSınd, Verantwortung
übernehmen und 1m mıissıionarıschen (re1lst der Sendung der Kırche teılzu-
nehmen. AAS o1bt eiınen t1eferen Sınn aITur, daß galt DIie Kırche sınd WIT.  c“
1ele Bıschofskonferenze sehen In den christlıchen Basısgemeinschaften eın
Zeiıchen der olfnung, sofern S1E sıch In dıe Gemeiinschaft der Kırche eiınfü-
SCH Negatıv wurde angemerkt, daß das Bıld der Kırche qls Oolk (jottes g -
legentlich auf e1in Soz10-polıtisches Verständnis reduziert und alsche egen-
Satze aufgebaut wuürden (Charısma Instıtution, olk Gottes Amtskırche
USW. ). Mehrere Bıschofskonferenzen befurworteten eıne stärkere Dezentralı-
sıerung der kırchliıchen Leıtungsgewalt un wuüunschten 1Im Sınne der ollegıa-
Iıtät und des Subsidiarıtätsprinziıps VOTI em TÜr dıe Bıschofskonferenzen oTOÖ-
GE Vollmachten
Im Verhältnıs der Kırche ZUuT Welt wurde der verstärkte „Eınsatz für dıe Men-
schenrechte , für Gerechtigkeıit, Frıieden und Freıheıt, eın schärferes Ozlalge-



WISSenNn, dıe bevorzugte Optıon Tür dıe Armen, Unterdrückten und eNınder-
ten  co uhmend erwähnt. uch ber den Dıalog mıt den Nıchtchristen und
Nıchtglaubenden gab CS posıtıve Erfahrungsberichte. Irotz er Anstrengun-
SCH Jedoch hat sıch dıe eltlage nach Ansıcht der Bıschofskonferenze In dıe-
SCI] ZWanZzlıg Jahren dramatısch verschlechtert.

Eıne immer drückendere Armut In weıten Teılen der Welt, eın immer weıter
sıch greifender Säakularısmus und eın rapıder Zertall gemeiınsamer Wert-

vorstellungen In fundamentalen Bereıiıchen In den Ländern der westlıchen
Welt kennzeıiıchnen dıe Sıtuation. Hınzu kommen schwerwiegende Verstöße

dıe Menschenrechte, auch dıe Verfolgung der Chrısten in VIeE-
len Ländern za ngs VOT rieg und VOT den Möglıchkeıten technıscher
und bıogenetischer Manıpulationen us  S uch hıer schaden alsche egen-
Satze zwıschen 1SS1ıonN und Entwicklungshilfe, 1SsSıon und Dıialog, chrıstlı-
chem und innerweltlıchem eıl dem ırken der Kırche

Sehr DOSItIV wurde das verstärkte Öökumeniısche Bewußtseıin vermerkt. „Das
vielfältige Zusammenrücken der christlichen Kırchen ist eines der ogrößten
Geschenke des eılıgen (jelstes dıe Kırche VO  = heute 1ele konkrete
Schrıitte wurden nte  men, den kandal der Irennung überwIın-
den  C6 Während manche über dıe langsame Entwicklung ıIn der Öökumen1t-
schen ewegung enttäuscht selen, warnten andere VOT dem Rısıko des erIu-
STES der katholischen Identität, WECNN dıe ökumeniısche Arbeıt mıßverstanden
werde.

Zusammenftfassend e SN ıIn dieser Bılanz, CS gebe keinen Tun für peESSI-
mistische Resignatıon. „Auch andere Konzılszeıten mıt Spannungen
angefüllt. Darüber hınaus hätten dıe Probleme eıne weiıt vernichtendere Flut
verursacht, WE dıe Kırche nıcht 1m Konzıil hre ruüuhere defensive Haltung
überwunden hätte DıIie etzten ZWanzıg Te en ulls erlaubt, (jottes Füh-
IunNng In der Kırche erfahren. Wır danken Ihm für dıe Früchte des Konzıls
Es wırd jedoch für Trıumphalısmus keın Raum bleiben Vıel, vielleicht
der rößere Teıl der Aufgabe, bleıibt {un Wır rechnen mıf uUuNscCTCET üundhaf-
igkeıt und unNnseTeEN unbeantworteten Fragen. DIe Rezeplerung des Konzıls
ist noch nıcht beendet In der Da 5 INa se1n, daß WIT eıne authentische un
profunde Annahme des Konzıls eısten aben, anstelle der bısherıgen Atuıf-
nahme, dıe zuwellen oberflächlıc und Sal falsch erscheınt. Eın Ansatz
ist dıe Aufgabe oder das IThema dıeser Synode.‘
Damıt WAarTr das Stichwort für den drıtten Jeıl des Berichtes CZCLEN: Was
bleıibt tun? Der Relator sah SS „Eıne ase anfänglıcher Begeıiste-
rIung ach dem Konzıl mündete In eıne zweıte ase enttäuschter Erwartun-
SCH 1eie Berichte deuten darauf hın, daß WIT uns ZUT Zeıt In eıner drıtten
ase des ausgleichenden cı  enkens un der Vertiefung des Verständnıis-
SCS efinden  6C /7u diesem WEeC SC1 eın gründlıcheres tudıum der Konzıls-
CX ıIn iıhrer (Jänze und In ihrem Verhältnis zueinander notwendig. e1
ürften pastorale Zielsetzung un theologısche Lehraussagen ebensowenıig
gegeneinander ausgespielt werden WIEe Gelst und Buchstabe der Jlexte Ferner
müuüßten S1e In iıhrer Eunnheılt mıt der Iradıtiıon der Kırche elesen



und gedeutet werden, wobe1l S1e aber selbst als Gegenstand der „lebendigen
Iradıtiıon“ auch VOI dem Horızont gegenwärtiger und zukünftiger Herausfor-
derungen verstanden und In dıe 1lat umgesetzt werden müßten.

Der Relator empfahl schließlich, dıe Beratungen der Synode das umtfas-
sende Hauptthema tellen DE Kırche gehorsam dem Worte (jottes
feıert dıe Gehehmnisse Christı 1mM Dıienst eıl der Welt.“ In ıhm sSınd dıe
vier zentralen Konstitutionen ber dıe Kırche, dıe Offenbarung, dıe Liturgie
und dıe Kırche In der Welt eingefangen Darüber hınaus SCe1 Z7WEI Wesenszu-
SCH der Kırche besondere Aufmerksamkeıt schenken: dıe Kırche als (IJe-
heimnıs (vgl ILumen gentium, Kap und dıe Kırche als COMMUNIO.
Von der zweıten IS ZUuUrL neunten Plenarsıtzung (am Freıtag, 11.) meldeten
sıch dıe Synodenväter Wort, denen Jjeweıls eıne Redezeıt VO höchstens
acht inuten zugestanden wurde. Dıiese Beıträge gaben eın umfassendes
Panorama über den Weg der Kırche In der nachkonzılıaren Zeıt und ıhre DC-
genwärtigen TODIEME Be1l er 1e der Sıtuationen In den verschlede-
nNEeN Teılen der Welt bestätigen S16 1Im wesentlıchen das VO Relator ezeıch-
netie Bıld Als Schwerpunkte der Interventionen erwıesen sıch Fragen

Kollegialıtät, Subsıdıarıtät, Rechte un (Jrenzen der Biıschofskonferenzen,
tellung und Funktıon der Bischofssynode,
Oolle der Laıen In der Kırche, insbesondere dıe tellung der Frauen und
der Jugend,
1Ssıon der Kırche ın der Welt,
Liturgle,
Okumene.,
Dıalog miıt den Nıichtchristen und Nıichtglaubenden,
Inkulturatıion.

Dıie Beıträge der orientalıschen Synodalen eiabhten sıch vorwiegend entwe-
der mıt der prekären polıtıschen Lage 1im Vorderen Orıent und ıhrer Auswir-
kung auf das en der Kırche ıIn di1eser Regıion oder mıt strıttıgen Fragen
terrıtorlale oder personale Zuständigkeıten der Patrıarchen und iıschöfe, e1in
Problem daß urc dıe anhaltende Abwanderung der orlıentalıschen C:
sten AdUus den Stammländern immer mehr Gewicht gewıinnt.
Nachdem der Relator eıne erneute Zusammenfassung der Interventionen
vorgetragen hatte „Relatıo DOSL disceptationem‘), wurde dıe Synodenarbeıt
In NMCUN Sprachgruppen fortgesetzt und vertieft (Je Z7WEI englısche, franzöÖösı-
sche und spanisch-portuglesische; JC eiıne deutsche, iıtahlhenısche und ate1nı-
SC Die Ergebnisse wurden anschließend dem Plenum vorgetragen.

Synode und Ordensleute

Satzungsgemäß ehören der außerordentlichen Vollversammlung der Bı-
schofssynode mıt vollem Stimmrecht auch dre1ı Ordensobere kleriıkaler Insti-
tute d cdıe VO der Generalversammlung der erein1gung der (Generalobe-



ICcH ewählt werden. DIieses Mal WAal dıe Wahl auf Abt Vıktor Dam-
Abtprimas der Benediktiner. Pater Peter-Hans Kolvenbach, General-

oberer der Jesuılten, und Pater Eg1d10 Vıgano, Generaloberer der Salesıaner,
gefallen. Darüber hınaus unfier den „Hörern“ (audıtores) fünf CAWEe-

und Z7WEe1 Brüder Multter leresa oJaxhıu VO Calcutta, (Gründerın der
Missıonarınnen der J1ebe, ST. Marınella Castagno, (Generaloberın der Sale-
s1anerınnen, ST. Pa7z Yurıko Kurıyama VO den Mägden des Herzens,
Präsıdentin der Se1-sen-Uniıiversıtät In Ok10, ST. Katherıine cDonald., (jene-
raloberın der Schwestern Tau VO S10N und Präsiıdentin der Vereılniti-
SUuNs der Generaloberinnen, SOWIE ST. Alıcıa Zea GOmez, Generaloberıin der
Kapuzıiner-Terziarınnen VO  = der Famılıe; ferner Frere Jean Bulteau., (Ge-
neraloberer der Schulbrüder VO St Gabriel, und Fr Miıchael Oruche, bıs
VOT kurzem Provınzıal der Marısten-Schulbrüder In seinem Heımatland Nıge-
rıa und NUuUnNn mıt einer ründung In ana beaulftragt. uberdem ehörte
eine nıcht eringe Anzahl der Kardınäle und 1SCNOTEe dem (Ordensklerus

DiIe Vereinigung der (Generaloberen hatte sıch 1Im Rahmen ıhrer MÖg-
lıchkeiten auf dıe Synode vorbereıtet. Vor em ohl WCRCOH der napp be-

Frıisten hatte NUTr etiwa eın Dutzend der Generaloberen VO der
Möglıchkeıt eDrauc gemacht, hre Erfahrungen und Anregungen In dıe
5Synode einzubringen. Immerhın konnte der Generalsekretär der USG Ende
Julı eiıne D Seıiten starke Dokumentatıon, In der diıese ingaben 1I1-

gefabt das Synodensekretarıat weıterleıten. Am Z Oktober tand
In Rom eıne ganztägıge Arbeıtssıtzung der (GGeneraloberen dıe sıch
MCu Besuch und ICHC Dıskussionen auszeıchnete. Dıie In dıe Synode
entsandten Oberen erhıielten dadurch wertvolle Anregungen, WECNN S sıch
el auch nıcht Ormelle ufträge für hre Interventionen andelte

Während der Plenarsıtzungen der Synode meldete sıch als erster der ()rdens-
oberen VıganoO Wort Er WIES auf dıe hıstorısche Bedeutung der nach-
konzılıaren Generalkapıtel hın. Del denen 1mM (je1lst des Konzıls dıe Sat-
ZUNSCH erarbeıtet wurden, dıe dıe eines jeden erbandes 1Im en und
In der Sendung der Kırche aufzeigen. Für dıe schwere Krıise., dıe fast alle Or-
densgemeınschaften trai, machte CT ZUuU Teıl auch Fehler be1l der Auswahl der
Kandıdaten, unzulängliche Formung un Ausbıldung SOWIE mangelnden SPI-
rıtuellen Jlefgang verantwortlich. e SEe1 Jedoch das Sprichwort eden-
ken In Baum, der a macht mehr TAC als eın Wald, der wächst.“

Abt Dammertz brachte dıe TODIeEemMeEe der Brüderorden Z Sprache, dıe ZWI1-
schen den APRatres. und den „Schwestem“” auch In kırc  iıchen Kreıisen allzu
oft VETBCSSCH werden. DiIie pannung zwıschen Ordensweıihe und beruftlıcher
Kompetenz, besonders 1Im Bereıch VO Schule und Krankenpfilege, Se1 nıcht
immer leicht ertragen, W1Ie dıe krıtısche Zeıt nach dem Konzıil eutllc
che Grundlage dieser Intervention Wal e1in HEexXt den Fr. Bulteau vorbereıtet
hatte., der als eobachter nıcht selbst das Wort erbıtten konnte.

In einem SCAT1  IC eingereichten Beıtrag WIES Abt I)ammertz hın auf dıe Be-
deutung der Sl In der Ordensprofeß und dıe daraus erwachsende Ver-



pflichtung, „1m Diıienste AIl e1icl (jottes ZuUuT vollkommenen 1e gelan-
CC  gen (can. S DiIe kontemplatıve Dımensıon des Ordensleben und dıe
Notwendigkeıt der Aszese, VOT allem. WENN auch nıcht ausschließlic In der
TIreuen Erfüllung der ıchten, dıe AUS Profeß und Apostolat erwachsen, sınd
wıeder stärker INs Bewußtsein erückt. Es WIES auch darauf hın, daß Oft Ur

dıe Mıßbräuche einzelner den Oberen, auch den römıiıschen ehörden, be-
kannt würden, daß INa  —_ darüber aber nıcht den IET und die Hıngabe der
groben CATzZa der Ordensleute übersehen 1

Kolvenbach befaßte sıch in einer schriıftliıchen Kıngabe mıt den Beziehun-
SCH zwıschen Bischöfen und Ordensleuten auf der Grundlage des Dokuments
Mutuae Relationes (1978) Die Verschiedenheıt der aben, dıe der Heılıge
(e1lst der Hıerarchıe und den en schenkt. urie nıcht Irennungen und
„Parallel-Apostolaten“ tühren, sondern eıner dynamıschen Bereicherung
der Heılıgkeıt und des apostolischen ans der Kırche Die Anerkennung der
spezılıschen 1SS1ON eines jeden Instıtuts werde jede Orm VOIN Gleichmache-
rel der Charısmen verhındern und zugle1ic dıe apostolısche Beweglıichkeıit
und Verfügbarkeıt der en ZU Wohl der Gesamtkirche Öördern

Der Präfekt der Reliıg10senkongregatıon, ardına Jerome Hamer, In auf
dıe des 1SCHNOLIS als „PeEITECLOT ” (Führer ALn Vollkommenheiıt) der (Jr-
densleute eın (vgl ChHhristus Dominus, art 15), deren CT sıch be1l der AUs-
übung se1InNes Lehr-, Priester- un Hırtenamtes bewußt se1ın mMUuUSSEe, ohne des-

dıie „gebührende Autonomie“ des Lebens und insbesondere der 116
(ung der Instıtute (can. 586 5 anzutasten CT Ordensverban besıtze
ZW al se1n e1igenes geistlıches EOS- das Ordensleben in se1iner Gesamtheıt Je-
doch Se1 nıcht ausschließlich 1gengut der Relıgi0sen, sondern kostbarer Be-
sitZ der Kırche. der der orge des 1SCANOTIS anveritiraut sSe1

Die dre1ı Ordenssynodalen hatten be1l iıhren Interventionen bewußt VOrWIEe-
gend dıe Sıtuation der männlıchen erbDande VOT ugen ST. Katherıiıne McDo- ; P P  DE -
nald, Präsıdentin der Internationalen Vereinigung der Generaloberinnen
(UISG) wurde VO der Synodenleıtung eingeladen, 1m Namen der CAWE-

sprechen. S1e umrıß den nachkonzılıaren Weg der aktıv tätıgen we1l1b-
lıchen Ordensgemeinschaften auf der uCcC nach Einheıt VO und
Dıenst, nach einem en In Gemeınnschaft, das zeugnishaften Charakter De-
sıtzt, nach rechten Formen VO Inkulturatıon, Eınsatz In der Welt, FEıntreten
für Arme und Unterdrückte, wodurch auch der eigene Lebensstil In rage SC-
stellt werde. DIe Schwestern selen dıesen Weg Spannungen und manch-
mal auch auf Umwegen, immer aber mıt ogroßer Hıngabe un Begeıisterung

Eınen sehr krıtiıschen lon schlug ardına Eugen10 de Arauü]Jo ales, TZDI-
SC VO Rıo de Janeıro. In eıner schrıiftlichen Eıngabe „Der Vertall des
Ordenslebens ist eInes der schliımmsten bel In der Kırche .“ 1el1TacCc hätten
sıch Laxısmus und Sakularısmus eingeschlıchen, un dıe Ööheren Oberen
selen offensıchtliıch nıcht mehr Herr der Lage Deswegen MUSSE das System
der FExemtion überprüft werden. we1ıl CS 11UT In dem Maß gerechtfertigt sel,



als c eıne rößere Verfügbarkeıt und eiınen willıgeren Gehorsam dem aps
gegenüber beinhalte Damıt SO nıcht bestrıitten werden, daß CS ausgezeich-
netfe Ordensleute gebe
Davon hob sıch dıe schrıftlıche Eıngabe VOIN ardına Alo1isıo Lorscheider,
Erzbischof VO Fortaleza/Brasıliıen, eutlc ab Er tellte In seinem Land eın
Wiıederau  lühen des Ordenslebens fest und sah aliur dre1 Gründe dıe Neu-
bewertung der Gotteserfahrung In eıner auf Konsumdenken, eNu und In
dividualısmus ausgerichteten Welt, dıe Erfahrung des Lebens ınmıtten der
Welt der Armen, und dıe effektive pastorale Präsenz der Ordensleute In den

stärksten VO Armut und Krisen erschütterten GebIleten.

Schließlic SC1I noch auf das einführende Referat VO ardına (Jarrone VCI-

wlesen, das 1m Zusammenhang mıt der Konzılsaussage ber dıe allgemeıne
erufung ZurT Heılıgkeıt (Lumen gentium, Kap einen schönen Absatz ent-
hält ber das Ordensleben qals „erhabener USdTuC dessen, Was allgemeıne
erufung ist der Ruf ZUT Heıilıgkeıit“.
DiIie übrıgen ıngaben streılten höchstens kurz das Ordens  en gelegentlıch
In einem Atemzug mıt den Priestern, ohne 1CUC Aspekte bringen
I)Das en nach den evangelıschen Räten wurde auch ın mehreren Sprach-
STupPpCH eroOrtert, und ZWaal vorwiıegend 1m Zusammenhang mıiıt dem allgeme1-
16  } Ruf Z Heılıgkeıit. SO (l 1im Bericht der deutschen Sprachgruppe:
„Das Konzıil hat mıt ec dıie erufung aller Z Heılıgkeıt hervorgehoben,
zugleic aber betont, daß die besondere erufung der en un geistliıchen
Gemeinschaften zweıtellos 7U en und ZUT Heılıgkeıt der Kırche gehö-
K  S In dem Maß®, als dıe Berufenen iıhrer besonderen eıhe und Sendung
treu Siınd, elısten S1e der Gesamtkırche und der Welt einen unvergleıichlıchen
DIienst. DIie Synode an ihnen WIEe auch vielen fruc  anrcn e1istlı-
chen ewegungen für diesen IDienst. SST S1E nıcht 11UT d  ın dıe 1elfäl-
tıge wertvolle apostolısche Arbeıt auf en Gebleten der kırchlichen Verkün-
dıigung und Dıakonie, sondern VOT em ihr verborgenes Beten und Op-
fern. Jle Glieder der Kırche Ssiınd gebeten, dıe besonderen Berufungen
AI ebet. Ermutigung, Mıtsorge für Berufe mıtzutragen. Dıie ge1lst-
lıchen Bewegungen ihrerseıts mOögen dıe Verbundenhe1i mıt dem en der
Dıiıözese und Pfarreı vertiefen.“

Ahnlich en sıch andere Sprachgruppen geäußert. el wurden jedoch
Akzente manchmal EIW anders geSetZL. DiIie iıtalıenısche Gruppe unterstrich
stärker, daß INan nıcht 11UI dıe relıg1ösen und sozlalen Leıistungen der Ordens-
leute sehen U, sondern VOT em iıhre en be1 der Profeß der CVaANQC-
iıschen Räte als Vertiefung der Taufweıhe ın ihrer Bedeutung für dıe gesamte
Kirche bewerten mMusSse Eıner der spanıschen Sprachkreıse nahm dıe Bı-
schöfe In dıe Pflicht, den Ordensleuten helfen, hr besonderes Zeugnis des
Gelstes der Selıgkeıten (Lumen gentium, Al S voll en 1ese1De
Gruppe erwähnte dıe Ordensleute noch einmal 1Im Zusammenhang mıt der
kırchlichen COMMUNIO: „Die Ordensweıhe ıst USAarTuC der COMMUNIO und
der Eıinheıt“, dıe sowohl In den Beziehungen der verschiedenen rdensge-
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meıinschaften zueınander, Wahrung der kEıgenart eınes yjeden Verban-
des, als auch 1m Verhältnis A Diözesanbischof Z Geltung kommen muüß-
ten FKıne der englischen Sprachgruppen Sschheblıc richtete den 1(@)| stärker
auf den Erneuerungsprozeß un ıllıgte einstimmıg cdıe Vorlage „ Wır en
dıe Ordensmaäanner und -Irauen, dıe dıe Erneuerung ıIn ihren eiıgenen (Geme1nn-
schaften angeführt aben, Sılrl weıterhın dem Gottesvolk ÜEC ıhr en In

und apostolıschem Zeugni1s dienen.“

Die Diskussionen ber das Ordensleben 1Im Plenum und In den Sprachgrup-
pCH en 1Im Schlußdokument 1mM Kapıtel ber das eheımnıs der Kırche
und dıe allgemeıne erufung ZUu1I Heılıgkeıit (II 4..5)) einen Niederschlag ZES-
funden

DiIe deutschsprachıigen Synodalen
Aus den Ländern deutscher unge nahmen vIier Vorsitzende der Bischofskon-
ferenzen der Synode teıl dıe Kardınäle Höffner, Köln, und Meısner, BefrT-
ın, SOWIE Erzbischof berg VO alzburg und Bıschof HenrI Schwery VO S1it-
ten/Schweı1z uberdem hatte der aps den Erzbischof VO ünchen, ardı-
nal Wetter, ın dıe Synode berufen Hınzu kamen dıe beıden deutschen Ku-
rienkardınäle Ratzınger, Präitekt der Glaubenskongregatıon, und ayer, Prä-
fekt der Kongregationen für den CGottesdienst und dıe Sakramente. Schlielß-
ıch tammte einer der Ordensoberen, Abtprimas Dammertz, AUS der Bun-
desrepublı Deutschlan
en diesen stimmberechtigten Miıtgliedern verschliedenen e
teln noch andere Vertreter AaUus deutschen Landen ZUTL Synode eingeladen W OT-

den ardına Volk, Alt-Erzbischof VO Maınz, WarTl eiıner der „besonderen
Gäste“, eıner Jjener Zeugen: dıe wesentlich Konzıl miıtgearbeıtet hat-
ten Za cdieser Gruppe zahlte auch der Konzilstheologe Hans Urs VO Baltha-
Sdl. Besonders ist hıer natürlıch Professor alter Kasper, übıngen, NCeCN-

nCnNn, der Z Spezlalsekretär dıeser Synode berufen worden WAaTl. nter den
Experten, dıe ıhm R: Seıte standen, Warl Chrıstophe VO Schönborn O ‚
Professor der Universıtät Freiburg/Schweıiz. Unter den Laıen, dıe als
„audıtores” anwesend befand sıch Grossimlınghaus, Vorsıtzen-
der der Arbeitsgemeinschaft der Katholischen Deutschen Studentenver-
an
Es SEe1I hıer noch angefügt, daß sıch darüber hınaus olgende Synodalen tür dıe
deutsche Sprachgruppe eingeschrieben hatten: Altbischof John Gran,
slo (Skandinavıien), ardına Stephan Kım eou (Korea), ardına Laszlo
ekaıl, Esztergom (Ungarn), Bıschof Liudas Povılonıis, Kaunas (Litauen),
ardına. Adrıan S1ImOnI1S. Utrecht (Niederlande), ardına Frantısek T1omaäa-
sek. Prag (Tschechoslowake1), ardına Johannes Wiıllebrands, Präsıdent des
Einheitssekretarıats, und Erzbischof CZ Stroba, Posen Polen).
ardına Höffner ZOR ın se1ıner Intervention eiıne Bılanz der nachkonzıiılıaren
Zeıt „Erfreuliıch ist In der Kırche Deutschlands der Aufbruch vieler ZUT Mıtte

11



der Kırche hın S1e suchen AUs$ dem (s:lauben In Famılıe und CI en
und sınd bereıt, hre Ta und ihre Zeıt ehrenamtlıch In den Dienst der Kır-
che tellen DIe Erneuerung der Liturgie 1st Tast allgemeın dankbar AMRC-
HNOINIMMNECHN worden. Krisenhaftes: urc den schweren Tradıtionsbruc Ende
der 60er und Anfang der /UerI sınd be1 vielen Katholıken dıe relıg1ösen
und sıttlıchen Überzeugungen und Verhaltensweisen verunsıchert worden.
DiIie Weıtergabe des auDens dıe Jüngere (Jeneratıon ist gestört. IC}
nıge Katholıken identifizıeren sıch 11UTI AA Teıl mıt der Kırche und iıhrer
C  CC Er druckte dıe offnung dUus, dıe Synode werde dıe umfassende Re-
zeption des Konzıls Öördern

Dıe Kardınäle Meısner, Ratzınger und Wetlter bedauerten, dalß dıe Kırche oft
einseit1g als Institution und „internatıonale Großorganisation“ mıßverstan-
den werde. „Dıie Kırche als Mysterium und nıcht als Apparat ist dıe Sehn-
sucht vieler Menschen, dıe sıch In ıhrer ur In den Massengesellschaften
bedroht tfühlen DIie Erkennbarkeıt Chriıstı auf dem Antlıtz der Kırche ıst
SCT Erbe und UNSCIC Sendung  6C (Meıisner). DiIe Kırche MUSSE wıeder mehr
„als Ort der heilsspendenden Gegenwart (Gottes“ herausgestellt werden ( Wet-
ter) Deshalb ÜUriTe dıe „Machtverteijlung In der Kırche“ nıcht das aupt-
thema der Synode se1in (Ratzinger). Die Schweizer 1SCHNOTe sehen das jedoch
offensıc  ıch anders. In ihrem Namen bat Bıschof Schwery dıe Syn-
ode, _ über dıe Natur und Funktionen der Bischofskonferenzen“ SOWIE „über
eiıne effektive Verbesserung der Beziehungen gegenseıltigen Vertrauens ZWI1-
schen der Kurıe und den Ortskıirchen“ nachzudenken. Er schlug außerdem
VOT, dıe Bischofskonferenze ANZUTCOCH, für dıe 1990 rallıge Synode, alsO 25
TE nachSC des Konzıls, eıne umfassendere un gründlıchere Bılanz

erstellen.

uch Erzbıischof Berg 1in iIm Namen der Öösterreichiıschen Bıschofskonfie-
IMS auf das Problem der Kollegjalıtät als USdaTuC der Kolnon1ia e1in „DYynN-
ode und natıonale Bischofskonferenzen sollen Hıntansetzung VO Zen-
tralısmus un Partıkularısmus dieser Kolion1ia d1enen.“ Er sprach außerdem
einıge konkrete Fragen dıe dıe 1SCANOTIe Österreichs als vordringlıc ANSC-

hen dıe Mıtverantwortung der Laıen in der Kırche, dıe sıch ın der OSTteT-
reichıschen Kırche gut bewährt habe, den Ständıgen Dıakonat, der noch
nıcht das ‚ rechite Profil ınnerhalb der kırchlichen Amter“ gefunden habe, dıe
Ökumene, dıe In Osterreich HC Pro Orıiente VOI em gute Kontakte
den orthodoxen und altoriıentalıschen Kırchen pflege, SOWIE dıe TODIEmMe der
wıederverheırateten Geschliedenen und der verantwortetien Elternschaft

araına Wetter sah iIm Deutschen Erwachsenen-Katechıismus eın
wıirksames ıel dem Konzıl seiner vollen Fruchtbarkeı verhelfen
Schlıe  C: beurteiılte ardına ayer AUs der IC der zuständıgen rÖMm1-
schen Kongregatıion dıe lıturgische Erneuerung ZWAar durchwegs DOSITIV, we1l
S1E „LTOLZ gelegentlicher Abweıchungen. Yanz eindeutig. reiche Früchte
1mM en der Kırche gezeitigt” habe., MUSSE aber der Sınn des eheımnıs-
SCS mehr epflegt werden. „Die lıturgische Feıier ist Ja In erster Linıe nıcht dıe
usübung menschlicher Handlungen, sondern die Feılier der Erlösertätigkeıt



des Herrn und gleichzeıtiıg Verwirklichung UNsSsCICI rlösung.“ Darum muß-
ten Verehrung, LoD. Dank, Ehrfurcht wıeder stärker In den Miıttelpunkt der
Lıturgie erückt werden.

Okumene
DiIie Offnung der Kırche ZUT Okumene Wdl eıne der wichtigsten Errungen-
schaften des I1 Vatıkanıschen Konzıls eıther sSınd auch auft höchster ene
viele Kontakte geknüpit worden. In vielen gemischten Kommıissıonen mıt
deren chrıstliıchen Kırchen und (GGemeılnschaften versucht dıe katholische Kır-
Che. dıe gemeiınsamen Grundlagen des auDens bestimmen, Konvergen-
Z tınden und verbleibende Gegensätze SCHAUCI umschreıben. Um
diıese emühungen und Fortschrıtte In Erinnerung rufen, dieser
außerordentlıchen Vollversammlung der Synode auch zehn Beobachter Aaus

dıesen Kırchen und kırchlıchen Gemennschaften eingeladen worden. Es
ICI vorwiegend Co-Präsıdenten Ooder andere Mıtglieder der entsprechenden
gemischten Kommıissionen für den theologıschen Dıalog. Im einzelnen
olgende christlıchen Kırchen und Gemeninschaften vertreten dıe orthodoxe
Kırche, dıe koptische Kırche, dıe anglıkanısche Gemeinschafit, der Lutheri1-
sche e  un  E der Weltrat der Methodiısten, dıe Weltallıanz der ReformıierTt-
ten, dıe Jünger Chrıst1, dıe Weltallıanz der Baptısten, der Pfingst-Dıialoe und
der Weltrat der Kırchen Als „besonderer (Jast“‘ WarTr ferner Max Thurıan.,
Taıze, anwesend.
In vielen Dıskussionsbeiträgen kam dıe rage der Okumene ZUI Sprache; iıhr
ist auch eın besonderer Abschnıtt des Schlußdokuments gewıdmet (1 *
der In dem unsch ıpfelt, „dıe noch unvollkommene schon bestehende Ge-
meıinschaft mıt den nıchtkatholischen Kırchen und Gemennschaften (möge)
ure (Jottes eiıner vollen Gemennschaft“ werden.

Eıner der Höhepunkte der Synode WAarT dıe Öökumeniıische Feıer CMn des
Dezember. In einem In englischer Sprache gehaltenen Wortgottesdienst

sprach zunächst der aps das Eröffnungsgebet, danach trugen der Vertreter
des Weltrates der Kırchen dıie alttestamentliche (BZ S 1-2  ’ der Vertreter
der Anglıkaner dıe Apostellesung (Col Zı 1-17 VOITL. Nachdem der ortho-
doxe Bıschof das Evangelıum Joh Üa verkündet hatte, verlas der
aps dıe Homiulıe, dıe In den Aufruf muüundete: „Gemeıinsam bıtten WIT
darum, daß für uns alle diıese Synode eın Ansatz ZUuU Wiederaufblühen (point
of revıval) des Wiıllens ZUuUT Einheıt werde, eiıne Vertiefung unserer Entschlos-
senheıt voranzuschreıten und eiıne Entschiedenheıiıt ZUI Fortsetzung des theo-
logıschen Dıialogs, Was sıch ın einem größeren Bemühen ZusammenarT-
beit. 1m gemeınsamen Zeugn1s und In unbeırrbarem nıederschlägt.“
Es folgte eın Schuldbekenntnıis., „besonders für die Sünden, dıie unls voneınan-
der en und dıe Irennung heute noch aufrechterhalten“,. SOWI1E der
Austausch des Zeichens des Friedens und der Versöhnung. Mıt dem gemeın-
Sa auf Lateın gesprochenen des Herrn und dem egen endete dıe e1In-
drucksvolle (Gebetsstunde.
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7wel JTage hatte Prof enrYy Chadwık., der Vertreter der Anglıkaner,
im Namen Sn eobachter Tür dıe Eınladung edankt und der Freude darTt-
ber UuUSdadruc verlıehen., eme konkrete ejahung der Arbeıt des IL Va-
tikanıschen Konzıls un seınen ekklesiologischen und ökumeniıschen
spekten feststellen können“. Er WIES darauf hın, W1Ee bedeutend der ek-
klesiologische Begrıff der Kolnon1a Tür dıe ökumeniısche Arbeıt sel, und
dankte dem Einheitssekretarıat für dıe Arbeıt der etzten S JS Er tfuhr
tort „Beım Zuhören rer Diskussionen wurden WIT daran ermnert, wıievIıiel
Grundlegendes WIT gemeınsam en. SO W1Ee WIT mıt nen erneut dıe rfah-
rung des 7 weıten Vatikanıschen Konzıls durchlebt aben, ist dıe offnung,
dıe das Konzıl den Beobachtern damals schon vermittelte, In uns wıeder auf-
geflackert. G

SC
on iruh tauchte In den Dıskussionen der (Gedanke auf, dıe Synode SO
siıch mıt eiıner Botschaft des Dankes und der Ermutigung A dıe Gläubigen
wenden. Der Jexft wurde in zweıter Fassung nahezu einstimmı1g ANSCNOM-
men Es Wdl ingegen ange unklar, ob dıe Synode darüber hınaus eınen
Schlußbericht verabschıeden oder dem aps Vorschläge für das weıtere VOT-
gehen unterbreıten sollte Schlıeßlic gelang CS dem Sekretarıat, des
Zeıitdrucks In intensıver Nachtarbe1ı den Entwurt eiInes Schlußdokuments
vorzulegen, der dıe wesentlıchen Ergebnisse der Synodenarbeit wiedergab.
Nachdem aufgrun der Dıskussionen 1m Plenum und In den Sprachgruppen
noch ein1ıge Korrekturen VOTSCHNOMMEC worden ohne dalß jedoch eıne
förmlıche. Son üblıche Zwischenabstimmung (mıiıt „1uxta modum“-Votum)
stattfinden konnte, rhıielt auch dieser lext In en Teılen eıne überwälti-
gende enrhel
Eın Vergleıch diıeses Schlußdokuments mıt dem weıter oben näher vorgestell-
ten Eingangsberıicht des Relators ze1ıgt, daß au und wesentliıcher Inhalt
hıer schon grundgelegt TEeE1NC wurde der lext urc dıe Dıskussions-
beıträge noch verbessert und angereıchert. Dıiese Tatsache scheıint mMIr sechr
bedeutsam se1n. Während dıe ordentlıchen Vollversammlungen der Bı-
schofssynode gewöhnlıch mıt der Abstimmung über Vorschläge enden, dıe
dem aps Z Erstellung eInes Apostolıschen Lehrschreıibens überreıcht WEI-

den, ist dieses Mal eın VO der Synode erarbeıteter und beschlossener Jext,
WENN auch Zeitdruck erstellt un nıcht In en Teılen ausgereılt, veröf-
fentlıcht worden. Mehr noch, dıe wesentlıchen Aussagen tammen nıcht VO

der Synode selbst, sondern gehen auf dıe Erfahrungen und Anregungen der
Bischofskonferenze AUSs er Welt zurück., WIEe S1e 1m Bericht des Relators
und In den Diskussionen In der ula vorgetragen wurden. Es handelt sıch
alsSO eın wanrha synodales und kollegiales Dokument, das MNO dıe Za-
stımmung des Papstes se1ın volles theologısches und rec  ıches Gewicht C1I-

halten hat
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In einer weıteren Abstimmung wurde der 1983 gewäd  e Synodenrat (vgl
25 1984, 79) DIS ZAT nächsten ordentlıchen ollversammlung der Synode

1987 1m Amt bestätigt, obwohl nach den Satzungen eıne Neuwahl tallıg SCWCE-
SCI1 ware Da cdi1eser Rat aber schon wıichtige Vorbereiıtungen für dıe kom-
mende Synode über tellung und Senduneg der Laıen In der Kırche geleistet
hat, erschlıen der großen enrnel der Synodalen eın Wechsel diesem Zeıt-
pun nıcht sınnvoll. Der aps gab eıne Dıspens VO den entsprechenden
Vorschriften der Statuten (Art 13 I 4
Am spaten Vormuiıttag des Dezember tfand dıe abschließende Sıtzung der
Synode Der aps In seliner Schlußansprache VOT em den Gelst
brüderlicher Gemeıinschaft, der dıie Beratungen epragt hatte „Ihr habt dıe
Synode In brüderlicher Zusammenarbelıt, offenem und Ireiem Meınungsaus-
tausch und innıger Gemeinschaft erfolgreic (rJestalt werden lassen. Mıt euch

auft dieser Synode dıe Freuden, Hoffnungen, Betrübnıisse un Angste
der Menschen uUuNsSscCTECET Zeıt anwesend.“ esonders den ökumeniıschen Beob-
achtern zugewandt, riet dıe ufhebung des gegenseıtıgen Bannes zwıschen
Kom und Konstantınopel nach SC des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls
In Erinnerung. ber Arbeıt und Ergebnisse der Synode urteılte GT „Noch eli-
Was ist bemerken: dıee In der Eıinheıit DıIie Synodenväter konnten
ihre Meınung freı vortragen. Der Wert der Beıträge In der ula WIEe ın den
Sprachgruppen ist hoch einzuschätzen. Diese Freıiheıt Wal keın Hındernis für
dıe wesentlıche Eınheıt, WOTIN sıch alle mıteinander verbunden uhlten Auf
diese Weıse habt iıhr auf vorzüglıche Weıise kolleg1ale1 erwıesen. Miıt 2408
Ber Freude und Dan  arkeıt nehme ich er AdUus Händen dıe ‚Bot-
schaft‘ und den ‚Schlußbericht‘ entgegen, die dieses Einheıitsgefühl Dbezeu-
SCH, un dıe mıt meılner Zustimmung Rechtsgültigkeıt erhalten. Ich bete
Gott. S1e mOgen vielfältige Frucht bringen E.ure Arbeiıt ist s NUN, dıe ogroße
Ta und Bedeutung des Konzıls In dıe Kırche un In CI Te1l  ırchen und
(Jemelınden einzubringen. “
Mıt einem Dankeswort des Kardınals rol und dem egen endete dıie Ver-
sammlung. DiIie Synodenteilnehmer trafen sıch jedoch kurz darauf wıeder 1m
Pılgerhospiz St Marta 1Im Vatıkan, wohrn der aps S1e alle einer festlıchen
gape eingeladen hatte

Am S5onntag, dem Dezember., In Rom als OCNTIES der Immaculata egan-
SCH; fand 1Im Petersdom der feijerliıche Schlußgottesdienst „ be1l dem dıie
Synodenmitglieder eingeladen mıt dem aps konzelebrieren.

Dıe Botschaft alle Chrısten ın der Welt
Wır Bıschofe VO' den funf Kontinenten sınd nach Rom gekommen, 19808 den
Papst ZU Synode versammeln, und WITr durchlebten ıne erhebende Zeıt innerer
Eınheıt ın Gebet, Dıalog und gemeınsamen Studien. Bruder und Schwestern, iıhr
wıßt, daß der aps un: ıin dıesen Tagen einlud, mıt ıhm das Gedachtnis des atı-
kanıschen Konzıls begehen, prufen, w1ıe ın dıe Tat umgesetz| wurde,
dann ın einer Weise fordern, daß wahrhaft aller Leben durchwirkt.

15


